Der rettende Knoten 
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Der im Jahre 1881 gestorbene Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, James Garfield, war in seiner Jugend Schiffszimmermann. Seine gläubige Mutter betete viel für ihn, dass er bekehrt und ein wahrer Christ werden möchte. 
Bei der Arbeit auf dem Schiff an gefährlicher Stelle hatte er eines Tages ein loses Schiffstau in der Hand. Er stürzte aus der Höhe herab und hätte den sicheren Tod gefunden, wenn nicht bei seinem Sturz das andere Ende des Taues, das er hinter sich herzog, gegen zwei Balken geschlagen wäre und sich dort mit einem Knoten fest eingeklemmt hätte. So hing Garfield schwebend und wurde gerettet. 
Er war ungläubig und suchte die Lust der Welt, obwohl er oft genug auf Gott hingewiesen worden war. Der Zufall, durch welchen er, wie er meinte, jetzt gerettet war, stimmte ihn sehr ernst. Er versuchte, um den „Stachel dieses Zufalls“ loszuwerden, an demselben Nachmittag über eine Stunde lang dasselbe Seil an derselben Stelle so gegen dieselben Balken anzuschlagen, dass es sich in die Fuge einklemmen sollte. Aber wie oft er es auch versuchte, es gelang ihm nicht. 

So wurde sein ungläubiges Herz davon überführt, dass Gott zu seiner Rettung getan hatte, was weder er noch irgendein Mensch vermochte. Er bekehrte sich und wurde ein Bekenner Jesu.
